
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Wochenblatt für Annaburg und

Amkliches

Publikations-Organ

Nr. 146.

für Amts- und

Gemeinde-Hrhörden

die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg. für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

2. Blatt

Vor neuen Steuern?
Der Haushaltsplan für 1930.

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
brachte vor dem preußiſchen Staatsrat den Haushaltsplan für
1930 ein. Nach einem allgemeinen Uberblick beſchäftigte er ſich
eingehend mit den Fragen des zukünftigen Finanzausgleichs.
Der Plan, die Steuerquellen zwiſchen Reich und Ländern ganz
einheitlich und reinlich zu ſcheiden, könne als begraben gelten.
Beachtung erfordere der Vorſchlag, die Reichsſteuern nicht mehr
ſchlüſſelmäßig an Ländern und Gemeinden zu überweiſen, ſon
dern beſtimmte Beträge nach Normalleiſtung auf Grund ein
heitlich errechneter Koſten für Polizei, Schul Wohlfahrts und
Wegebauweſens zu verteilen. Jn der Frage der Steuerſenkung
ſei unbedingt zu fordern die Aufhebung der Jnduſtrie- und
Rentenbanklaſten, die Senkung und die Tarifänderung der
Einkommenſteuer und ein ſtarker Abbau der Realſteuern.
Man müſſe ſich darüber klar werden, daß die durch die neue
Repärationsregelung freiwerdenden Beträge zur Steuerſen
kung nicht ausreichten, und deshalb die

Erſchließung neuer Steuerquellen

nd Länder müßten en der zukünftigen Finanzgef
tung gemeinſam beraten die Länder ſeien bereit, ſie warteten
auf den Ruf des Reichsfinanzminiſters

a Die Abſtimmung am 22. Dezember.

Abgrenzung der Stimmbezirke.
Nach S 38 der Reichsſtimmordnung ſoll bei Zew

legung einer Gemeinde in Stimmbezirke kein Stimmbezirk
mehr als 2500 Einwohner umfaſſen. Außerdem
darf die Einwohnerzahl eines Stimmbezirks nicht ſo
gering ſein, daß ſich die Abſtimmung der einzelnen
Stimm berechtigten ermitteln ließe

Von mehreren Landesregierungen und
großen Stadtverwaltungen iſt geltend gemacht
worden, daß bei Einhaltung der Regelvorſchrift von nicht
mehr als 2500 Einwohnern für den einzelnen Stimm-
bezirk beim Volksentſcheid am 22. Dezember das Abſtim
muüngsgeheimnis nicht gewährleiſtet ſet, weil die Stimm
beteiligung in vielen Gemeinden vorausſichtlich ſehr
gering ſein wird. Außerdem habe die Einhaltung dieſer
Regel bei einer geringen Abſtimmungsbeteiligung auch
eine nicht zu rechtfertigende Beanſpruchung der Stimm
berechtigten bei Beſetzung der Abſtimmungsvorſtände zur
Folge. Es iſt daher folgende Ergänzung des S 38 der
Reichsſtimmordnung vorgeſehen worden: „Jſt bei einem
Volksentſcheid in einer Gemeinde mit einer außergewöhn
lich niedrigen Beteiligung zu rechnen, ſo können in ihr
Stimmbezirke auch mit einer größeren Einwohnerzahl als
2500 gebildet werden.“

Der Reichsrat hat dieſer Ergänzung der Reichsſtimm
ordnung zugeſtimmt. Dementſprechend hat der Reichs
miniſter des Jnnern dieſe Ergänzung verordnet.

Auf dem Wege
der Wirtſchaftsverſtändigung?

Deutſchpolniſche Aktion zur Hebung des Roggenpreiſes.
Zwiſchen dem Verband der Getreide-Exporteure der Repu

blik Polen, der Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft und der
Getreideinduſtrie und kommiſſion A.G. haben in Berlin Ver
handlungen über eine Zuſammenarbeit im deutſch
polniſchen Roggenerport ſtattgefunden. Bei den
Beſprechungen waren ein Vertreter des Reichsminiſteriums
für Ernährnug und Landwirtſchaft und der Reichskommiſſar
bei der Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft anweſend. Die
Vertreter des Verbandes und der genannten Geſellſchaften
ſind dabei zu einer Übereinſtimmung dahingehend gelängt, daß
eine Zuſamenarbeit beider Länder im Roggenexport n die
Sir der Roggenpreiſe dringend erforderlich iſt.

ie haben für die maßgebenden Stellen in beiden Ländern
detaillierte Vorſchläge über die Zuſammenarbeit der polniſchen
und der deutſchen Exportorganiſationen ausgearbeitet und es
als dringend erwünſcht bezeichnet, daß eine Verſtändigung über
ine Frage ſobald erſolgt, daß ein Proviſorium im Sinne
L er Anregungen bereits am 1. Januar 1930 in Kraft treten

ann

Sonnabend, den 7. Dezember 1929. 32. Zahrg.

Für die Aufhebung der Ein und
Ausfuhrverbote.

Beginn der internationalen Konferenz in Paris
Die internationale Konferenz für die Aufhebung der

Ein- und Ausfuhrzölle hat ihre Arbeiten begonnen.
a Vilhende der Konferenz, der holländiſche Delegierte

Polijn, legte dar, welche Schwierigkeiten bisher der Jntraft
ſetzung des im Jahre 1927 getroffenen Abkommens im Wege
geſtanden hätten. Trotz der verſchiedenen vorgebrachten Vor
bedingungen ſollen beſtimmte zeitlich vegrenzte
Formeln verwaltungstechniſcher Art geſucht werden, die die
Inkraftſetzung des Abkommens baldigſt ermöglichen. Deutſch
land iſt vertreten durch Miniſterialrat Dre Imhoff vom
Reichswirtſchafts miniſterium. Für die Beratungen ſind etwa
acht Tage vorgeſehen.
Arbeitgeberverbände zur

Arbeitsloſenverſicherung.
Gegen Beitragserhöhung.

Die Spitzenverbände der Arbeitgeberorganiſationen
veröffentlichen, veranlaßt durch die Nachricht, daß der

Reichsarbeitsminiſter eine Vorlage vorbereite, wonach zur
Beſeitigung des Defizits in der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung eine Herauf
ſetzung der Beiträge der Arbeitgeber und der Arbeit
nehmer um 0,75 Prozent beabſichtigt ſei, eine gemein

24 h mr rtigen T Erreichung des Gleichgeſwichts
von Einnahmen und Ausgaben in der Reichsanſtalt weder
mit den tatſächlichen Verhältniſſen der Anſtalt noch mit
unſerer Geſamtwirtſchaftslage für vereinbar halten. Die
Erklärung ſtellt zunächſt feſt daß die am 3. Oktober d. J.
vom Reichstag beſchloſſene Novelle nicht annähernd aus
reichend ſei, um das laufende Defizit der Reichsanſtalt
und darüber hinaus den Mehrbedarf für die Winter
monate 1930 zu decken. Weiter beziffert die Erklärung
für die kritiſchen Monate Januar bis März die Mehr
einnahmen aus der jetzt vorgeſchlagenen Beitrags-
erhöhung auf höchſtens 50 Millionen Mark. Es bleibe
demgegenüber immer noch ein ungedeckter Mehrbedarf von
ungefähr 250 Millionen Mark. Außerdem liege noch aus
früherer Zeit eine Schuldenlaſt der Reichsanſtalt von 350
Millionen Mark dem Reich gegenüber vor. Somit ſei
der geplante Löſungsverſuch nicht geeignet, die der Reichs
anſtalt drohenden ernſten Gefahren abzuwehren.

Kleine Zuſammenſtöße

vor dem Sklarek-Ausſchuß.
Gegenſätze zwiſchen Brolat und Brandes.

Jm Sklarek-Unterſuchüungsaus ſchuß des
Preußiſchen Landtages brachte der weilere Verlauf der Unter
ſuchung eine Gegenüberſtellung von Obermagiſtratsrat
Bran des von der Hauptprüfungsſtelle und Direktor
Bro lat von der Berliner Verkehrsgeſellſchaft. Es handelte
ſich dabei um die Behauptung Brolats, daß er Brandes hin
ſichtlich der

Reviſion der Sklarek-Kredite
nicht beeinflußt habe. Brandes erklärte, daß er bei ſeiner
früheren Ausſage bleibe, und Brolat legte dar, daß er an
ſeinen Angaben nichts zu ändern habe. Etwas ſchärfer wurde
die Debatte, als Brandes ausſagte, er habe den Eindruck ge
habt, daß Brolat und Leo Sklarek ihn hätten „einwickeln
wollen. Er betonte, daß er mit Brolat keine Feindſchaft ge
habt habe, aber bei der Errichtung des Arbeiterheimes für die
Brennſtoffgeſellſchaft dem Prokuriſten Brolats doch habe ſagen
müſſen: „Lieber Freund, ihr iſt da den Strafrichter Auf
Beſragen erklärte Brandes, daß bereits zwei Tage nach der
Reviſion der Sklarek-Konten Brolat bei ihm angerufen habe.
Auch Obermagiſtratsrat Cle mentz und Stadtrat Gäbel
hätten ihn dringend ſprechen wollen. Er ſei zu dieſer Zeit
von Magiſtratsbeamten förmlich überrannt worden.

OSbermagiſtratsrat Brandes bekundet weiter, daß ihm
gegenüber auch einmal mit Bezug auf die Sklareks von
königlichen Kaufleuten“ geſprochen worden ſet, vor
denen er ſich aber vorſehen ſolle, da für ihn daraus allerhand
entſtehen könne. Sodann äußerte ſich Brolat über ſeine
Pelzkäufe bei den Sklareks. Der Pelz für ſeine Tochter
ſei ſofort bezahlt worden. Für den Pelz für ſeine Frau habe
er Leo Sklarek 2000 Mark gegeben, ohne dafür eine Quittung
zu erhalten.Als nächſter Zeuge wurde Bürgermeiſter Scholtz
vernommen, der im Jahre 1927 einen Bericht unterzeichnete,
in dem bereits von

Bilanzfälſchungen bei der K. V. G.
die Rede war. Der Zeuge erklärte, daß es ſich bei dem Be
richt um eine Bilanz handette, in die verſchiedene Poſten
fälſchlich eingeſetzt worden waren. Magiſtrat und Stadtver-
ordnetenverſammlung hätten aber die Bewilligung trotz der

zum Geſchenk

truppen beleidige.

Fehlbeträge genehmigt. Weiter führte Bürgermeiſter Scholtz
aus Jch bin von jeher grundſätzlich Gegner von Monopolen
geweſen. Nur Gas Waſſer- und andere Verſorgungsbetriebe
ſollten monopoliſiert werden, nicht aber Betriebe des Gewerbes
und des Handels Aus meiner grundſätzlichen Gegnerſchaft
erklärt ſich auch meine ablehnende Haltung gegenüber dem
Darlehn an Sklareks. Die Mehrheit hat mich aber über
ſtimmt. Die Finanzverwaltung und die Anſchaffungsgeſell
ſchaft treffe deswegen ein Verſchulden. Er hätte die Ver
tragsverlängerung mit den Sklareks nicht unterſchrieben,
ebenſo nicht den Därlehnsvertrag, der in ſeiner Abweſenheit
der Stadträtin Weyl vorgelegt wurde.

Die Vernehmung des Berliner
Oberbürgermeiſters beendet.

J Einen ellungenDer SklarekUnterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages ſchritt nach einer Gegenüberſtellung N v arra
e inert, die letzten Endes die Ausſagen des Zeugen
Novarra in einem nicht zweifelsfreien Licht erſcheinen ließ, zur

S Gegenüberſtellung NovarraBöß.
Der Oberbürgermeiſter betont, es ſei möglich, daß er bei der
K. V. G. Stoff gekauft habe; die Sache könne ſich aber unter
keinen Umſtänden ſo abgeſpielt haben, wie die Preſſe über die
Ausſagen Novarras berichtete Der Zeuge Novarra bezeichnete
es als möglich, daß Frau Böß es geweſen fein könnte, die den
Stoff als zu teuer bezeichnet habe

Auf die Frage, warum der Zeuge den Hin wetfen auf
Schie bung und
Gutachten dex Ha

x v S daß er Dieſe Grrtartt eingelnen zgekannt habe. Böß bekundete weiter, daß das Aktivver
mögen der Stadt etwa zwei Milliarden Mark betrage, die
Verſchuldung umfaſſe eine Milliarde; mehr als ein Drittel da
von ſei ſchwebende Schuld. Zweifellos ſei die Lage ſchwierig.

Es wird dann die Frage der angeblichen Bilderkäufe ge
ſtreift, wobei Oberbürgermeiſter Böß die Erklärung abgibt,
einmal aus eigenen Mitteln einem Künſtler zu deſſen
Unterſtützung ein Bild für 800 Mark abgekauft zu haben. Ein
in dieſem Zuſammenhange von dem kommuniſtiſchen Aus
ſchußmitglied Obuch gemachter Einwurf, daß Arno Holz ver
hüngert ſei, weil er nicht genügend Unterſtützung erhalten
konnte, wird von Böß zurückgewieſen. Damit war die Zeugen
vernehmung des Berliner Oberbürgermeiſters beendet.

Nach der anſchließenden Vernehmung des Obermagiſtrats
rates Nahldach vertagte ſich der Ausſchuß

Geſchenke des Königs von Italien
an den Papſt.

Ein Bruſtkreuz und ein Kruzifir-
Bei ſeinem Beſuch im Vatikan überreichte der König

dem Papſt in einem Käſtchen aus Achat, das mit dem
Wappen des Hauſes Savoyen verziert iſt, ein herrliches
Bruſtkreuz. Das Kreuz iſt aus zehn Perlen von hervor
ragender Größe und Reinheit gebildet und mit zahl
reichen anderen Perlen beſetzt. An den vier Enden des
Kreuzes ſind in Perlen gefaßte Kaiſerkronen angebracht
Der König machte dem Papſt ferner ein wunderbares
Kruzifix aus Mahagoni, das mit Edelſteinen bedeckt iſt,

Die Figur des Gekreuzigten beſteht aus
reinem Golde. Zu ſeinen Füßen ſind Statuen der heiligen
Jungfrau und des heiligen Johannes angebracht. Die
zwei koſtbaren Stücke befanden ſich ſeit Jahrhunderten im
Beſitz des Hauſes Savoyen.

Bilanzfälſchung bei der K.

P Bee ich u.rüſungsüte
V. G. in dem

Freigabe und Entſchädigung
Forderungen der Liquidationsgeſchädigten.

Die „Arbeitsgemeinſchaft von Kriegs und Verdrängungs-
ſchäden“ hat als Spitzenverband der Liquidations und Ge
waltgeſchädigten in einer Eingabe an den Reichskanzler fol
gende Forderungen aufgeſtellt? Wenn das Reich im Polen
abkommen als Schuldner der Geſchädigten an die Stelle
Polens tritt, bleibt es bei dem Anſpruch der Geſchädigten auf
volle Entſchädigung Wenn das Reich anderweitig im Zu
ſammenhang mit den Freigabeverhandlungen Anſprüche und
Jntereſſen der e opfern ſollte ſo iſt es dafür
entſchädigungspflichtig Das unzulängliche Kriegsſchäden-mee el m Zuſammenhang mit der kommenden
Finanzreform aufgebeſſert werden.

Filmverbot durch die Rheinlandkommiſſion.
Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, hat die Juieralliterte

Rheinlandkommiſſion für das beſetzte Gebiet den Film „Roſen
blühen auf dem Heidegrab, das Lied vom Vaterland ver
boten, weil ſein Jnhalt die franzöſiſchen Beſatzungs-



h

Der Raiffeiſenaufſichtsrat verteidigt ſich.
Der Raiffeifenunterſuchungsausſchuß bis Januar vertagt.

Jm Raiffeiſenunterſuchungsausſchuß des Landtages
äußerte ſich Geheimer Juſtizrat Klingbiel, Mitglied des
Auſſichtsrates der Raiffeiſenbank, über ſeine Täligkeit im Auf
ſichtsrat und wies mit Entſchiedenheit den Vorwurf zurück, daß
der Aufſichtsrat ſeine Pflicht verletzt habe. Von deutſch
nationaler Seite wurde die Genugtuunng darüber aus
geſprochen, daß Geheimrat Dr. Dietrich, wie die heutige Ver
handlung ergeben habe, keineswegs die ihm nachgeſagten Ver
fehlungen begangen habe.

Darauf vertagte ſich der Ausſchuß. Die nächſte Sitzung
wird vorausſichtlich erſt Anfang Januar ſtartfinden.

Der Papſt an den Reichspräſidenten.
Der Dank Pius I.

Auf das Glückwunſchſchreiben des Reichspräſidenten hat
der Papſt ein Handſchreiben in lateiniſcher Sprache an den
Reichspräſidenten gerichtet, in dem Papſt Pius I. ſeine
Freude über das Handſchreiben des Reichspräſidenten und das
Geſchenk, welches der Reichspräſident dur chden deutſchen Bot-
ſchafter beim Päpſtlichen Stuhl hat überreichen laſſen und
das ein Wunderwerk der Kunſt ſet, zum Ausdruck bringt. Er
habe dieſes Geſchenk als Zeichen der Achtung und des Wohl
wollens des edlen deutſchen Volkes mit größter Ge
nugtuunng entgegengenommen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Polniſche Antwort auf deutſche Beſchwerden.
Wegen der mehrfachen von polniſchen Militär

flugzeugen begangenen Grenzverletzungen hatte die
Reichsregierung bei der polniſchen Regierung in Warſchau
nachdrücklich Beſchwerde erhoben. Wie man amtlich mit
teilt, hat daraufhin die polniſche Geſandtſchaft mitgeteilt,
daß die polniſche Regierung die einzelnen Fälle einer
gerichtlichen Unterſuchung zugeführt und ſtrenge Ver
fügungen getroffen habe, um in Zukunft einer Wieder
holung vorzubeugen.

Angeſtelltenverſicherung.
Jn der letzten Sitzung des Reichsrats kam der Geſetz

entwurf über den Ausbau der Angeſtelltenverſicherung zur
Behandlung. Die Ausſchüſſe haben verſchiedenen Beſtim
muüungen des Entwurfs die Zuſtimmung verſagt. Es
handelt ſich dabei um Beſtimmungen zur Erweiterung der
Selbſtverwaltung, die nach Meinung der Ausſchüſſe nur
im Zuſammenhang mit anderen Zweigen der Sozialver
ſicherung geregelt werden ſollten. Zugeſtimmt wurde der
Beſtimmung, daß Redakternre und leitende Angeſtellte im
Dienſte der Preſſe, die in der Verſorgungsanſtalt der
Preſſe verſichert ſ verſicherungsfrei bleiben. Der Ver
treter des Reichsarbeits miniſteriums erklärte, daß die Re
gierung die von den Ausſchüſſen abgelehnten Beſtim
mungen aufrechterhalten und in dieſen Punkten eine
Doppelvorlage einbringen werde. Der Reichsrat ſtimmkte

Antrag der Ausſchüſſe zu
e Sa h

a

Zu einer Berliner Meldung, der Reichslandbund ſei
nicht wie ſein Präſident, der Abgeordnete Schiele,
gegen den S des Volksbegehrens eingeſtellt, veröffent
icht das Präſidium des Reichslandbundes eine Er

klärung, in der es ſeine Bedenken gegen den S 4 zum
usdruck bringt. Dennoc tes in der Mitteilung,

werde der Reichslandb 2. Dezember ſeine ge
ſamten Kräfte zur Durchführung des Volksentſcheids zum
Einſatz bringen.

An den D
rungsparteien des
dem es heißt:

en Rentnerbund haben die Regie
Reichstages ein Schreiben gerichtet, in

ie Sachbearbeiter der Kleinrentnerfrage
erung beteiligten Parteien ſind zu einer

Beſprechung dieſer Frage zuſammengetreten. Es wurde
ellt, daß alle Regierungsparteien in letzter Zeit
olt an die Reichsregierung mit dem Erſuchen um

Beſchleunigung der Vorlage des Kleinrentnergeſetzes her
angetreten ſind. Da dieſe Bemühungen noch zu keinem
Ergebnis geführt haben, wurde einmütig beſchloſſen, an
den Reichskanzler mit dem dringenden Erſuchen heranzu
treten, das in der Regierungserklärung vom 3. Juni 1928
und in der Reichstagsſitzung vont 19. Februar 1929 an
gekündigte Rentnergeſetz nunmehr unverzüglich, möglichſt
noch vor der Weihnachtspauſe, dem Reichstag vorzulegen.“
Länderkonferenz in Schwerin.

Jm Regierungsgebäude zu Schwerin traten auf Ein
ladung und unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
von Mecklenburg- Schwerin die leitenden Miniſter von
Thüringen, Oldenburg Braunſchweig, Anhalt, Lippe,
Lübeck, Mecklenburg Strelitz und Schaumburg-Lippe zu
einer Beſprechung zuſammen. Die Beſprechung diente zur
Jnformation über die bisherigen Beſchlüſſe des Unter
ausſchuſſes der Länderkonferenz, dem nicht alle Länder
regierungen angehören. Die bisherigen Arbeiten im
Unterausſchuß der Länderkonferenz wurden erörtert
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Tſchechoſlowarei.
Die neue Regierung.

Nach ſechswöchiger Regierungskriſe iſt dem früheren
Miniſterpräſidenten Udrzal die Bildung eines neuen
Kabinetts geglückt. Wie das letzte, zählt es zwei deutſche
Miniſter, Dr. Spina für die Agrarier und Dr. Czech
für die Sozialdemokraten. Miniſterpräſident wird Udrzal
(tſchechiſcher Agrarier), Stellvertreter des Miniſterpräſi
denten und Ernährungsminiſter: Bechyne (tſchechiſcher
Sozialdemokrat), Außenminiſter Dr. Beneſch (tſchechiſcher
Nationalſozialiſt), Sozialminiſter: Dr. Czech (deutſcher
Sozialdemokrat), Geſundheitsminiſter: Profeſſor Dr.
Spina (Bund der Landwirte).
Aus In und Ausland

Berlin. Der Preußiſche Landeskriegerverband hat den
Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes Stormann in
SchleswigHolſtein, Oberſt a. D. Freiherrn von Stol
tzenberg, von ſeinem Amt enthoben und das Ausſchlußver
fahren gegen ihn eingeleitet. Dieſer Schritt wird damit be

Stoltzenberg verſucht habe, diegründet, daß Freiherr von
einerKriegerverbände der Provinz Schleswig-Holſtein zu

Unterſtützung des Volksbegehrens zu veranlaſſen.
Kattowitz. Wie die polniſche Preſſe meldet, begeben ſich

Miniſter Morawſki, der Leiter des Minderheitsamtes in
Kattowitz, Dr. Hintze, Wojewodſchaftsrat Koſtka und Schul
viſitator Ogrodzinſti nach Paris, um an den deutſchpolniſchen Verhandlungen über die Minderheits
ſchule in OſtOberſchleſien teilzunehmen.

Wien. Der Verfaſſungsausſchuß des Nationalrats hat die
Verfaſſungsnovelke und das übergangsgeſetz in der
durch die Beratungen des Unterausſchuſſes feſtgelegten Faſſung
angenommen.

Paris. Auf der Jnſel Haiti iſt der Belagerungs-
zuſtand erklärt worden. Dieſe Maßnahme würde erforder
lich, weil Generalſtreik drohte, der von einem allgemeinen
Streik der Schullehrer ausging.

London. Sir Esmond Ovey, der zum britiſchen Botſchafter
in Moskau ernannt wurde, begibt ſich a ſeinen neuen Poſten.
Der Sowjetbotſchafter in London, Sſolnikow, und ſein Bot
ſchaftsrat Bogomolow, bisheriger Geſandter in Warſchau, ſind
von Warſchau nach Paris abgereiſt-

Waſhington. Die gemeinſame Entſchließung der Regie
rung, die eine Herabſetzung der amerikaniſchen Ein
kommenſteuer um 160 Millionen Dollar vorſieht, wurde vom
Repräſentantenhaus mit 282 gegen 17 Stimmen angenommen.
Die Entſchließung geht nun an den Amerikaniſchen Senat.

Orkan auf dem Kanal und über England.
Schiffe in Seenot.

Uber England und dem Kanal iſt ein furchtbarer Sturm
mit ſchweren Wolkenbrüchen niedergegangen. überall wurde
großer Schaden angerichtet. Jn einem nördlichen Vorort von
London ſtürzte die geſamte Vorderfront eines Hauſes ein.
Jn Adlershot und in Portsmouth ſtürzten die Seitenwände
von drei Häuſern ein. Jn Hull wurden gleichfalls viele Häuſer
ſchwer beſchädigt.

Zahlreiche Schiffe befinden ſich in Seenot. Der 2400
Tonnen große britiſche Dampfer „Frances Duncan“ wurde
während des Sturmes in der Nähe von Kap Lands End von
einer gewaltigen Woge zum Kentern gebracht und ſank.
16 Mann der Beſatzung ertranken. Schwere Stürme werden
ebenfalls von der franzöſiſchen Weſt und Südküſte gemeldet.

Flugzeugkataſtrophen.
Vier Todesopfer.

Jn Lemberg ſind über dem Militärflugplatz zwei
polniſche Heeresflugzeuge während eines Gruppenfluges
zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt. Aus den Trümmern
der beiden Flugzeuge wurden drei Leichen und ein
Schwerverletzter geborgen

Das polniſche Paſſagierfluggeng Warſchau-—Dan zig mußte öſtlich von Danzig infolge Nebels und
Dunkelheit notlanden. Auf dem aufgeweichten Boden
überſchlug ſich das Flugzeug, wobei der Propeller zerbrach.
Der Pilot und der Jnſaſſe blieben unverletzt.

Aus Clevelan d (Ohio) wird gemeldet Der Führer
eines Poſtflugzeuges, Thomas Nelſon, der in einen
Schneeſturm geraten war und vermißt wurde, iſt jetzt von
einem Farmer tot neben den Trümmern ſeines Flug
zeuges aufgefunden worden. Mehrere Flieger, darunter
Oberſt Lindbergh, hatten drei Tage lang nach ihm
geſucht.

Exploſion in einem Poſtgebäude.
Bisher zwei Tote, 75 Verletzte.

Jn Mundhall, einem Vorort der nahe gelegenen ameri
kaniſchen Stadt Homeſtead, wurde das zweiſtöckige Poſtgebäude
durch eine gewaltige Exploſion zerſtört. Nach bisher vorliegen
den Meldungen wurden zwei Perſonen getötet und 75 verletzt.
Unter den Verletzten befinden ſich zahlreiche Fahrgäſte einer im
Augenblick der Exploſion bei dem Poſtgebäude vorbeifahrenden
Straßenbahn Sechs Perſonen werden vermißl. Uber die
Urſache der Exploſion iſt nichts bekannt.

Vor einer neuen Wetterverſchlechterung?
Jn der erſten Hälfte der vergangenen Woche ſetzte

ſich das ſtark veränderliche Wetter fort. Bei vorwiegend
weſtlichen Winden kam es wiederholt zu Regenfällen Die
Temperaturen lagen durchweg ganz erheblich über dem
normalen Durchſchnitt. Die Wärmewelle, die dem
Rheinland Mitte der Woche 12 bis 14 Grad Celſius ge
bracht hatte, dehnte ſich vor dem Wochenende nach Oſten
bis etwa zur Oder aus. Jn Mitteldeutſchland wurden
15 Grad vielfach überſchritten. Die Aufheiterung, die ein
getreten war, dürfte allerdings nicht lange anhalten.
Während nämlich das über Zentralrußland liegende Hoch
druckgebiet immer ſchwächer wird, erſchien weſtlich von
Jrland ein außerordentlich ſtarker neuer Tiefdruckwirbel,
unter deſſen Einfluß die Winde im Weſten ſtark zunahmen.
Am Kanal wuchſen die Winde zu ſchweren Stürmen
an. Gleichzeitig drang eine neue Regenfront oſtwärts
vor. Von dem neuen Tiefdruckwirbel dürften zunächſt der
Weſten und Nordweſtdeutſchland beeinflußt werden.
Später dürfte auch in Mitteldeutſchland bei auffriſchenden
ſüd weſtlichen bis weſtlichen Winden eine neue Wetterver
ſchlechterung eintreten.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Oelſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

6 5 12. 6. 12. 5. 12Weiz., märk. 242-248 242 248 Weizkl f. Bln. 11,011.5 11.0-11.5

pommerſch. Rogkl f. Bln 9.7 105 9,7 105
Rogg., märk. 174-175 173-174 Raps S
Braugerſte 187-203 187 208 Leinſaat SFuttergerſte 167-177 167.177 Vikt- Erbſen 29,0-88,0 29,088,0
Wintergerſte kl. Speiſeerbſ 24,0-28,0 24,0-28.0
Sommergerſte öFuttererbſen 21.0-22.021,0-22.0Hafer märk. 158 161 158 161 Peluſchken 20,5-22,0 20,5-22,0
pommerſch. AAckerbohnen [9,0-21,0 19,021,0
weſtpreuß S RNWicken 23,026,0 28,0-26,0Weizenmehl Lupin, blaue [8, 14,7 18,7-14,7
p. 100 e ſr Aupin. gelbe 16,5-17,2 16.5 17.2
Brl br inkl. Seradella S SSack (feinſt NRapskuchen I8,5-19.0 18,5-19,0
Mrk i Not 29.535,2 29.5-85.2 Leinkuchen 28,8-24,0 288-24,0
Roggenmehl Trockenſchtzl. 89 9,4 8,9 94
100 ke fr. SoyaSchrot 18.1-18.5 18, 1-18,5
erlin br. Torfml. 30/70 einkl. Sack 246 27,624827 6 Kartoffelflck. 15,0.15,6 15,0-15,5

Zweiter Aövent
Joh. 14, 18: Jch komme zu euch!

Er kommt. Wer Höre: Es war ein Mann, der
geriet in einen tiefen Sum pf. Eh' er ſich's verſah, hatte
er den Boden unter den Füßen verloren und war ſo weit
hinweggerutſcht, daß er rings um ſich nichts Feſtes mehr
faſſen konnte. Je mehr er ſich mühte, herauszukommen,
deſto tiefer ſank er ein. Er war ein ſtarker Mann, aber das
half ihm jetzt nichts. Kraft in uns können wir erſt ent
falten, wenn wir einen Halt außer uns haben. So
ſank er tiefer und tiefer. Hoffnungslos. Da kam einer,
der ſah ihn in ſeiner Not. Der watete hinein und ſtreckte
ihm ſeine Hand hin und zog ihn heraus. Gerettet! So
iſt das Menſchengeſchlecht in den Sumpf der Sünde ge
raten, tiefer und tiefer. Sie hat dagegen angearbeitet, um
ſich herauszuarbeiten. Es iſt ihr nicht gelungen: in den
fünftauſend Jahren Geſchichte, die wir kennen, iſt auch
nicht ein einziger, dem es aus eigener Kraft gelungen
wäre, aus der Macht des Böſen ſich herauszuarbeiten.
Nicht einer! Da kam einer, da kommt einer daher, der
watet hinein und reckt ſeine Hand aus: Komm, faß an,
halt feſt ich zieh dich heraus Der kommt. Sage-
Haſt du dir das ſchon einmal klargemacht, wie tief a u ch
d u drin ſteckſt, und daß du mit all deiner Kraft da nichts
machen kannſt, wenn du nicht einen Halt außer dir
findeſt? Der dir auch dir, dieſen Halt geben will, der
kommt. Ruf ihn und dann faß an und halt feſt

Lokales und Provinzielles.
Gartenarbeit im Dezember. Auch im Dezember

braucht der Kleingärtner in ſeinem Hausgärichen nicht müßig
zu ſein. Wo noch Beete brach liegen und der Boden nicht
gefroren iſt, kann noch umgegraben, gedüngt und gejaucht
werden. Anterpflügen von welkem Laub hält den Boden
durchläſſig, Aufſchichten von Laub auf den umgeworfenen
Erdreich hält dieſes warm und ſchützt es vor riſſigem Froſt.

Peterſilienwurzeln und andere noch im Freien ſtehende Nutz
pflanzen kann man noch in Töpfe umſetzen und über Winter
in der Küche oder in einem hellen Keller grünend erhalten.
Roſen ufßd ähnliche Pflanzen ſind, ſofern noch nicht geſchehen,
umzulegen und einzudecken. Wem zu letzterem die Hilfsmittel
fehlen, der pflocke die umgelegte Pflanze am Erdreich feſt,
ſchichte reichlich trockenes Laub darüber und bedecke das Ganze
mit einem alten Korbe. Faſſe, Kiſtchen oder dergl. Jm Obſt
garten können Bäume und Sträucher noch immer gefahrlos
beſchnikten werden. Da ſie um dieſe Jahreszeit nahezu ſaft
leer ſind, vertragen ſie ſelbſt energiſche Eingriffe ohne beſondere
Schädigung. Die Baumſcheiben können ebenfalls jetzt gelockert
und gedüngt werden. Alle friſch gepflanzten Bäume umgibt
man vorteilhaft mit einer Düngerdecke.

Holzdorf, 6. Dezbr. Geſtern abend gegen 8 Uhr ent
ſtand in der Kutterſchen Waſſermühle ein Schadenfeuer,
Das alte Fachwerkhaus brannte bis auf den Grund nieder.
Die Spritzen der Umgebung waren ſehr bald zur Stelle und
aten ihr Möalichltes Herr über da euer zu werden jedoch

war dies bei dem lrockenen Fachwerk eine UAnmöglichteſt.
Bereits gegen 11 Uhr war faſt das ganze Gegäude ein
Raub der Flammen geworden. Vom Mobiliar Und von den
Wertſachen konnte ein großer Teil gerettet werden. Als Ent
ſtehungsurſache wird Kurzſchluß in den oberen Räumen an
genommen.

Preſſel. Spurlos verſchwunden iſt ein hieſiger Friſeur,
Er hat unter Mitnahme des Geldes und der Friſiergeräte
eine Frau und zwei Kinder mittellos hier zurückgelaſſen.

Kirchhain. Der Arbeiter Auguſt Tautz ſtürzte vom
Scheunenboden auf die harte Tenne. Er hat einen Schädel
bruch erlitten.

Kottbus. Eine heftige Exploſion exeignete ſich in der
Bäckerei von Jaeckel. Am Backofen platzte ein Dampfkeſſel;
der Jnhaber der Bäckerei wurde dabei ſchwer verletzt. Jn
der Bäckerei, die ſich im Keller beſindet, iſt bedeutender
Schaden entſtanden

Deſſau, 3. Dezember. (Mord) Im Dorfe Nerzien
wurde heute früh der Arbeiter Otto Jabin in ſeiner
Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Es war auffällig, daß
eine Schußwaffe bei dem Toten nicht zu finden war. Der
Erſchoſſene lebte mit ſeiner Frau in zerrütteter Ehe Da ſie
nachts nicht im Hauſe war, wurde ſie ſamt ihrem Liebhaber
unter dem Verdacht des Mordes verhaftet und nach Köthen
ins Gefängnis eingeliefert

Deſſau. Aus ungeklärter Urſache vergiftete ſich die
37 Jahre alte Verkäuferin Emmi Deleiter mit ihrem etwa
16 Jahre alten Sohne mit Leuchtgas. Ob der Sohn frei
willig mit ſeiner Mutter in den Tod gegangen iſt oder ob
Mord oder Seibſtmord vorliegt, konnte nicht zweifelsfret feſt
geſtellt werden.

Mülſen St. Micheln. (Hauseinſturz) Hier ſtürzle
ein für den Abbruch beſtimmtes Haus, das dem Gärtnerei
beſitzer Lange gehörte, in dem Augenblick zuſammen als
ſich vier Kinder in den unteren Räumen des Gebäudes
ſpielend befanden. Die Decke begrub ſämtliche vier Kinder
unter ſich, von denen zwei ſchwere Verletzungen erlitten
haben und ins Krankenhaus gebracht worden ſind, die
beiden anderen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Wegeleben. (Todesſturz aus dem Fenſter.) Der Ar
beiter Heinrich Dörge kam in der vergangenen Nacht mit
ſeiner Frau nach Hauſe, nachdem er einen vergnügten Abend
verbracht hatte. Während ſich ſeine Frau zu Bett legte, blieb
er noch auf. Am Morgen fand die Frau die Fenſter der
Nebenſtube geöffnet und ihren Mann mit einer klaffenden
Kopfwunde tot auf dem gepflaſterten Hof liegen. Wahr
ſcheinlich hat ſich Dörge, um noch friſche Luft zu ſchöpfen, zu
W aus dem Fenſter gebeugt und dabei das Gleichgewicht
verloren.
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Preiswerte und paſſende Dnals Kaffee, Tee und SpeiſeService,
Tafel Aufſätze, Vaſen, MokkaTaſſen,

Küchen und Waſch Garnituren
Rosenthal- Porzellan

gewe a Echt Blei KristallAnfertigung von Hochzeits- u. Gelegenheits[ünr Qualitätsware! Geſchenken, ſowie Reſtaurations- u. Hotel
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert

Rich. Hilpert, Porzellan Malerei, Annaburg. r
Danksagung.

Großer Weihnahts Verkiuf en Na recht
t z Jſchias oder GichtAnſer diesjähriger Weihnachts- Verkauf übertrifft d teile ich gern n

alle unſere bisherigen Verkaufsveranſtaltungen Kenfrei mit, was meineS n Was man gchwara auf weißurierte. 15 Pfg. Rückporto per Aneent besitat, Rann man getrose
nur ſchriftlich
ans Rüiler, nach Hause tragen.

Oberſekretär a. D.
Dresden 355, Neu

ſtädter Markt 12 Und hier steht's deutlich schwarz auf weiß, wie rich Rama

em Blauband ist. Ein Blick auf das Datum sagt alles
Durch dieses Garantiedatum unterwerfen sich die Hersteller einer

Fabrikationskontrolle

durch die Hausfrau!
MARGARINE

n S Je eHERM. STEINSEISS
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Anzüge modernſten Harben aus n 29 e Selbſtgebrannte e

Nur eine lebhaft begehrte, nur

eine wirklich gute Ware, die
täglich frisch auf den Markt
kommt laßt s0 weitgehende

bar Stoff 84, 79 68 95, 125 e e er nMäntel 30- KaffeesPaletots See e tet en erJoppen See e S et I2. G. Vritzsehe. td50 bfa n H.e in S mit Garantie Zeichen für frische Quahſtat e h raus imprägnierte eVozener Mäntel See n e 18.- Jrachtoriefe
nür imprägn Stoffe in reicher empfte die BuchdruckereiWindjacken Auswahl 30, 28, 25, 18. 15, 10, 7.

Hoſen lang, Breeches, Knicker-Bocker
in Mancheſter Cord, Pilot, Zwirn, von 3.90 bis 20.

5 in großer Aus nl Lederjacken en 58. l
Motorfahrer Anzüge n 12. an

e Uebezeugen Sie ſich von unſerer Preis
würdigkeit. Jhre Reiſe macht ſich bezahlt.

E. Bendheim Rachf, Wittenberg
Markt 25, Ecke Schloßſtraße

Das älteſte Geſchäft der Branche am Platze

el

Das Weihnachtsfeſt naht!

Empfehle als

ſchöne Weihnachtsgeſchenke
große Answahl in

Handarbeiten
Tiſchdecken, Läufer, Ueberhandtücher

Kiſſen, Küchen Garnituren

Die kommenden Sonntage vor Weihnachten iſt mit Moten iſt Taſchen u. ſ. w.unſer Geſchäft von 11 6 Uhr geöfftet. das a e Warmo Vntorwägohoe Heiu adusgeſchenk.e e e Bettwäſche, SchürzenDrucksachen jeder Art Kleider Strümpfe12werden ſhnelhens angefertet Kleiderstoffe und WäschestoffeHerm Steinbeiß, Buchdruckerei. Wittenberg BCZ. Halle Mar halt 12 reichlich am Lager.

2 e e Vertreter Frang Bobe, Annaburg, Mittelstr. Oswin Hoffmannm ertro- Motorjel m Wringmaschinen g T Rechnungshefte,
Zentrifugen Quittungshefte, Mitglied des Rabatt Sparvereins.
und Motorrack- rn Wechſelhefte, enNotizbücher, Notiz

blocks, Agendas, MGGEMM,M.CCCXIIIIIII 10
Reparaturenu Licht u. Anlassen-
RepnaratarenAkku Lacdestation e e Lieferſcheinbücher, S Modernei GDeie Gſobii u. Glexoh) Führende Fabnikate: Mende, Blau-- Veſtellbücher, S 2Auto-Lederjacken punkt, Telefunken, Hora usw. Dienſtbücher, S 8 ſ S f p a 2 c z S S

Luthe Akku Ladestation 0 Kontobücher aller Art S SAuto-Lederkauppen r 7 r le h empfiehlt S ihn Kassetten und Packungen in weis

w j i t S S Srer en ehe e e W Herm. Steinbeißßz, n ierbig den eingetretene e Dr. Huth W ß komplett 89.50 R. Papierhandlung. S Hermann 8 teinbeiß S

Autogenschweisserei- e e ee fabeihee vene an S e 195. RM. Kanarienfukter S Papier- Handlung. S
7
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MMNEMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINXFritz Rödcller, Tann Wiülheim Waisch. t. G. Fritſche.



er e n S erkleidsame Formen, moderne Muster

Fier ren Se ter
moderne Karierte Stoffe, elegante Formen mit Rundgüurt

RM. 110. 98. 88. 84 78. 72. 68. 62 58. 52

Weihnachts- Preise Niedckrige Preise
ſautet der Grundsatz unseres diesjährigen

Weihnachts -Verkaufes,
er e ne le tetin schwarz- und marengo mit und ohne Samtkragen

RM. 68. 65.

er e ne le esEigene Anfertigung in eleg. Ausführung, voller Ersatz f. Mabarbeſt

RM. 52. 48. 45. 39 36.

RM. 110. 98. 92

62. 58 56. 52

88 84. 78. 72Herren Anzüge Jünglings- Ulster Locdlen- MäntelJünglings- Anzüge Knaben Pyjacks Gummi MäntelKnaben Anzüge Knaben Ulster WindjacokenI in unerreichter Auswahl zu äußerst niedrigen Preisen

Unsere Auswahl ist die
größte am Platze! Kleinteich Albers

schiosstraße 4 Wittenberg Schiosstraße 4

Unsere Preise sind die
cdenkbar billigsten!

S An den s Sonntagen vor Weihnachten von 11 bis 6 Uhr seöffnet.

t. a. 4 Stck. Lanolin Aling Seife 0.95 3 große Lavendelſeifen 0.95

S v 2 7 Das perſönliche Geſchenk!
Wir führen Kamm- Garnituren von 2.25 an Neceſſaires für die Damenhand

Manieures von 1.90 an e in entzückenden r
S D n Ki 9 22 h 2 Raſier Garnituren von 95 an ten von —50 anJ m S Dieſe 8 Artikel ſind in dieſem Zerſtäuber, komplett 95S amen 9 erren U. In er was 6 t Jahre von mir inhaltlich noch Feſt 2.75
J e beſſer u. billiger herausgebrächt S Seifenpuppen und FrüchteS und fertigen Wäsche aller Art S Raſier Apparate mit Klinge 50 Paris n enS Seifenkartonnagen mit und ohne Dr r alles Ia Parft 50 uſw.d in unseren modernst eingerichteten Nähstuben an Parfüm von 50 bis 75 an. e neJ Von Dr. Dralle, Wolff& Sohn pp Parfüms aller renommierten Firmen

es e J reigende Aufmachungen. ſchon Köln. Waſſer 4711, Farina, LiF Baby- Wäsche Trikotagen Bardinen e eS o o e Elida Köln Waſſer 95, 1.402.50 Köln. Waſſer „Extra ſtark desgl.V alſo noch zu den alten Preiſen 35, 75, 1.35d ä Lavendel „Extra ſtark“ desgl.e Handarbeiten in großer Auswahl e e Sirherwaſe de re CelluloidDamenbürſten waſſer t. Franzbranntwein Fl. 0.75J Stepp- u. Daunendecken, Bettfedern u. Daunen MaſſageBürſten 1. 1.25 Süſſtag ſantche ale pfeifen
T Ganz großer Schlager la Inhalt Stell, Hand u. Raſierſpiegel in7 s F7 2 Seife u. I Fl. Köln. Waſſer 95 allen Größen und Preislagenn unserer Dampf-Bettfedern-Reinigungsanstalt werden Ihre e e
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S Roßhaarbeſen 1.25, 1.95, 2.50
RoßhaarHandfeger 65in Wittenbergs erstem und ältesten Spezial-Wäschegeschäft von Sie t
Sigella-Mop 3.25Bohnerbeſen 4.75Kokosbeſen 75Straßenbeſen, Piaſſava 95Lü

Coswiger Str. 7 Fernruf 492 Gegr. 1832 Schloßstr., 29

Fußmatten 65, 85, 1.50
Wäſcheleinen, 10m 0.50 20 m 0. 95
1 Dwzd. Ia weiße Scheuer

neit, noch

ſchöner von 95 an

4 P. Zündhölzer
255 P. Kloſettpapier5 P. Butterbrotpapier

10b0 Geſchente!

Das praktiſche Geſchenk!

Waſchbret t 95Fenſterleder von 85 an
Klopfer von 40 anWedel von 85 anGämtliche Artikel für die Wäſche

Alle Bürſtenwaren
wie Glanzbürſte 65, 85Zeugbürſte 95 uſw.

Bohnerwachs, Pfd. loſe 70
Jn Toilette Seifen Sonderangebote

S See Sig h Bee e e
I

722 h

e

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 er Durchmeſſer

Hrippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Hormen

Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pöskel, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

I Wilhelm Kunze
Peueſte Ullſtein Bücher
Anterhaltungs- Lektüre am Lager.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

Heine s Delikateß

Würſtchen
3 Paar Doſe 90 Pf.
5 Paar-Doſe 1.60 M.

Delikateß 0
VBockwürſtchen

in Doſen zu 50 und 30 Stück
empfiehlt

S

Arthur Lambert
Torgauerſtraße Nr. 5

Z4
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,
Haushaltungs-Geräte:

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.

Für-alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Ofenlängen
frei Haus empfiehlt

Mlhehn Kunze



Beilage zu Nr. 146 der Annaburger Zeitung.
aEine neue Partei?

Parteien im Staat ſind einheitlich gerichtete Zu
ſammenballungen politiſcher Kräfte im Volk. Getragen
ſind ſie von dem Willen die Macht zu erringen, um im
Staat ihren politiſchen Zielen näherzukommen, ſie zu er
reichen. Zum mindeſten aber muß dieſes Ziel ein heit
lich aufgefaßt ſein, während leicht in jeder Partei ein
Streit über die Metho de ausbrechen kann, mit der die
Verwirklichung des Gewollten zu erreichen iſt. Derartige
Auseinanderſetzungen hat man ja oft in allen Parteien
erlebt: ſie brauſten auf und ebbten ab. Maßgebend blieb
ſchließlich meiſt doch das, was im politiſchen Leben und
Kampf das Entſcheidungsurteil fällt: der Erfolg.

Iſt dieſer „Kampf um die Methode“ nun auch der
Hintergrund für die Ereigniſſe innerhalb der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion für die Tatſache des Austritts einer Reihe von Abgeordneten, denen
vielleicht noch andere folgen mögen? Und der natürlich
auch zu einer Erſchütterung des ganzen Gefüges dieſer
Partei ſchon deswegen führen muß, weil hinter den diſſen
tierenden Abgeordneten ganz beſtimmte Kreiſe der Be
völkerung ſtehen. Oder iſt es mehr als nur ein Kampf
um die Methode? Die Abgeordneten Hartwig,
Hülſer, Lambach z. B. ſind und fühlen ſich als Ver
treter der deutſchnationalen Arbeiter und Angeſtellten
ſchaft; wieder andere wie der frühere Jnnenminiſter von
Keudell, Treviranus, Schlange-Schönin-gen u. a. ſtehen in der Landwirtſchaftsbewegung an
führender Stelle. Zu dieſen Abgeordneten gehört
jetzt auch der Vorſitzende des Chriſtlichen Landarbeiter
verbandes, Behrens. Und ſchließlich wandten ſich
auch ſolche Abgeordnete von der Fraktion ab, die als
Unternehmer oder Syndizi eine beſondere Rolle in den
Kreiſen der Arbeitgeberſchaft ſpielen, ſo Dr. Klönne,
Dr. Leſeune-Jung u. a. Aber dabei darf man nicht
nur an rein wirtſchaftliche Erwägungen denken. So iſt
der Lizentiat Dr. Mumm, ein Schüler Stöckers, einſt
Führer der Chriſtlichſozialen Partei geweſen, bis dieſe
ſich 1918 mit der neugegründeten Deutſchnationalen Volks
partei verſchmolz. Weltanſchaulich- politiſche Gründe
wieder ſpielen auch dann mit, wenn Männer wie
der bekannte Außenpolitiker Profeſſor Hötzſch, von
Lindeiner- Wildau ebenſo wie Treviranus einſt
politiſcher Beauftragter“ der Deutſchnationalen der

Fraktion und damit auch ihrer Partei den Rücken kehren
Den äußeren Anſtoß zu all dieſen Dingen gab ja

eigentlich die Abſtimmung über den S 4 des Volks
begehrens, bei der ſich eine Anzahl deutſchnationaler
Abgeordneter der Stimme enthielten, nachdem es in viel
ſtündigen Beratungen innerhalb der Fraktion zu einer
wirklich einhelligen Stellungnahme nicht gekommen war.
Aber es handelte ſich um mehr. Das Volksbegehren war
eine außerparlamentariſch und überparteilich gedachte. Be
wegung geweſen und wäre um ein Haar geſcheitert.
Das letzten Endes hat die jetzt aus geſchiedenen und die
auf dieſem Wege etwa noch folgenden Abgeordneten
auch auf die preußiſche Landtagsfraktion der Deutſchnatio
nalen iſt die Bewegung bereits übergegriffen, hat die Ab
geordneten Meyer (Hermsdorf) und Klieſch zum Aus
kritt veranlaßt anſcheinend dazu bewogen, die bisherige
Methode der offiziellen Politik der Deutſchnationalen
Partei einer Kritik zu unterziehen. Sie halten auch das
Ziel dieſer Politik, wie es in Kaſſel auf dem Parteitag
proklamiert wurde: Zuſammenfaſſung der politiſchen
Rechten zu einer antimarxiſtiſchen Front unter Ablehnung
jedes Kompromiſſes mit der politiſchen Mitte, für uner
reichbar und unausführbar. Und haben nun aus diefer
ihrer Anſchauung die Folgerungen gezogen.

Am Augenblick läßt ſich nicht ſagen, welches die Rück
wirkung dieſer Ereigniſſe auf die parlamentariſche Lage,
die Deutſchnationale Volkspartei ſelbſt, und ſchließlich auf
den Volksentſcheid ſein wird. Man ſpricht natürlich von
der Gründung einer neuen Fraktion durch die Aus
geſchtedenen, munkelt auch von Bildung einer neuen
Partei. Man tut alſo gut, erſt einmal die Rückwirkungen
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ſelbſt abzuwarten, darf aber als eine davon jedenfalls die
Tatſache feſtſtellen,atſache f daß die Oppoſition gegen die jetzige
Reichsregierung und die hinter dieſer ſtehenden Parteien

geſchwächt worden iſt.

Hvovers Perſtändigungs u. Aufbaupoltit
Programmattſche Jahresbotſchaft an den Kongreß

9 ſeiner erſten Jahresbotſchaft an den Kon
greß in e ſtellt der amerikaniſche Präſident

oover feſt, daßz Amerika mit der ganzen Welt nicht nur in
rieden lebe, ſondern, daß durch den Kellogg- Pakt eine neue
du eröffnet wurde, die die auswärtige Politik aller

Nationen entſcheidend beeinfluſſe. Der Präſident kündigt den
Beitritt Ameritas zum interna tongalen Ge
e vche an. Er betonte dabei, dieſer Beitritt bedeute
auch nicht im geringſten einen Schritt in Richtung auf den
Eintritt in den Völkerbund. Die hohen Ausgaben für die
Landesverteidigung bezeichnet Hoover als
Er vo außerordentlich beklagenswert.

r hofft auf einen vollen Erfolg der Londoner Seekonferenda andernfalls Amerika während der nächſten ſechs ehe fut

Neubauten allein über 1200 Millionen Dollar neben erhöhtenErhaltungskoſten ausgeben müßte Uber die n
t 9 Freigabe des deutſchen Eigentums
agt Hoover: Der weiſe Entſchluß, daß das während des

eben beſchlagnahmte Eigentum an die Eigentumer zurück
gegeben werden ſoll, wird mit ziemlicher Beſchleunigung
durchgeführt. Von den beſchlagnahmten Werten im Geſamt
betrag von 625 Millionen Dollar iſt alles bis auf 1115 Mil
lionen urückgegeben worden Der größte Teil dieſes Reſtbe
trages dürfte während des nächſten Jahres erſtattet werden.
Uber die allgemeine

Wirtſchaftslage Amerikas
erklärt der Präſident, daß die Börſen eroute einen
Rückgang im Verbrauch von Luxusartikeln zur Folge hatte,
und eine gewiſſe Zahl von Arbeitnehmern ſtellungslos ge
macht habe. Er habe infolgedeſſen eine freiwillige Zuſammen
arbeit von Bundesregierung, Länderregierungen und Ge
meinden mit Handel, Wirtſchaft und Arbeitnehmern organi
ſiert. Bezüglich der Einwan derung betont Hoover, daß
er nach wie vor gegen das gegenwärtige Quotenſyſte m
ſei. Er ſchließt ſeine Botſchaft mit dem erneuten Betkenntnis
zur Förderung des Weltfriedens.
Die Adlerplakette für den Segelflieger

Kronfeld.
Feierliche übergabe in der öſterreichiſchen

Geſandtſchaft in Berlin.
In der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Berlin fand die

feierliche übergabe der vom Deutſchen Reichsausſchuß dem
öſterreichiſchen Segelflieger Robert Kronfeld verliehenen
Adlerplakette ſtatt. Der Präſident des Reichsausſchuſſes,
Dr. Lewald, würdigte die außerordentlichen Leiſtungen
Kronfelds, der es verſtanden habe, die Wiſſenſchaft zu be
g e ex durch Anflug einer hohen Kumuluswolke

Me2499 er über ſeine Startſtelle ſich erhoben und gewiſſer
maßen an der Kumuluswolke feſtklebend, die gewaltige Längen
entfernung von 150 Kilometern von der Waſſerkuppe der
Rhön aus gerechnet, zurückgelegt habe. Kronfeld habe damit
bedeutſame Erkenntniſſe für die Strömungen in der Atmo
ſphäre geliefert. Die Adlerplakette, die den „Bremen“-Fliegern
von Hünefeld und Köhl ſowie Dr. Eckener verliehen
ſei, werde dem kühnen jungen Oſterreicher verliehen in der
Hoffnung, daß er dem Segelſport viele Anhänger gewinnen
werbe.

Der öſterreichiſche Geſandte Dr. Frank beglückwünſchte
Kronfeld zu der außerordentlichen Auszeichnung und äußerte
ſeine Freude darüber, daß dieſe Ehrung einem Hſterreicher
zuteil geworden ſei. Jm Anſchluß daran gab der Geſandte
zu Ehren Kronfelds ein Frühſtück, bei dem Kronfeld ſeine
Erlebniſſe bei dem Wolkenflug zum beſten gab.

Schlußder Jnſeratenannahme
J vormittags 8 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Ritterliche Gegner.
General von Lettow-Vorbeck in London

Das angekündigte Eſſen der früheren britiſchen Oſtafrikakämpfer fand in London ſtatt. Der Werte habe So hritt
ſchen Streitkräfte in dem vierjährigen Feldzug, General
Sm uts führte den Vorſitz, während ſein ehemaliger Gegner,
der deutſche General von Lettow-Vorbeck, als
Ehrengaſt mit ſeiner Gattin anweſend war. Die beiden
früheren gegneriſchen Befehlshaber erſchienen zuſammen im
Feſtſgal. Jn dieſem Augenblick erhoben ſich alle Anweſenden
von ihren Plätzen und brachten ſtürmiſche Hochrufe aus.

Trinkſpruch auf Hindenburg.
Nach dem Trinkſpruch auf den engliſchen König wurde auyrien vie n weſen ſche ne eirnnten Dernu

weſenden eigend das iam e Gefallenen. nvenken der zu
Nu eneral Smuts und General von LettowVorbeck hielten
Anſprachen, die mit Begeiſterung aufgenommen wurden.

Stadtratseneckevordeméklaret Ausſchuß

Leinert weiß nichts von Novarra.
Jm SklarekUnterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land

tages erklärte der als Zeuge vernommene a Oberbürger
meiſter von Hannover, Abg. Leinert daß er den gleich
falls als Zeugen vernommenen ehemaligen Geſchäftsführer der
K. V. G. Novarra, der mit ihm geſchäftlich zu tun gehabt
haben wolle, niemals in ſeinem Leben geſehen habe und über
haupt nicht kenne. Er habe als Oberbürgermeiſter der Stadt

annover weder mit der Stadt Berlin noch mit der K. V. G.
Geſchäfte abgeſchloſſen.

Der dann als Zeuge gehörte Stadtrat Benecke
äußerte ſich zu der Behauptung, er hätte für die

Vermittlung von Autokäufen der Sklareks
Proviſion erhalten, daß ihm von Sklareks niemals eine
Proviſion angeboten worden ſei und daß er auch niemals eine
ſolche erhalten habe. Dagegen habe ſein Stiefſohn, der
Autohändler Schönherr, der den Sklareks einen Wagen
vermittelte, eine Proviſion erhalten. Er, der Zeuge, ſei nur
ganz zufällig bei Schönherr mit den Sklareks zuſammen
getroffen, als das Autogeſchäft abgeſchloſſen wurde. Der
Zeuge ging dann auf den Vorwurf ein, daß er vor ſeiner
Amerikareiſe von den Sklareks einen

Briefumſchlag mit 1000 Mark
erhalten habe. Er betonte, daß er von dem Jnhalt des Brief
umſchlages keine Kenntnis gehabt habe. Seine Frau habe ver
ſchiedentlich ohne ſein Wiſſen bei den Sklareks ge
wettet und mehrfach Renngewinne erhalten. Auch bei
dem fraglichen Briefumſchlag habe es ſich, wie er erſt ſpäter
erfahren habe, um einen Renngewinn ſeiner Frau gehandelt.
Er habe es nicht nötig gehabt, ſich 1000 Mark Reiſegeld von
den Sklareks ſchenken zu laſſen, da er aus eigenen Mitteln
über einen Kreditbrief von 30000 Mark verfügt
habe.

Die Rakete nach Amerika.

Vor dem erſten Verſuchsabſchuß.
Wie aus Olſeebad Hort gemeldet wird ſteht der erſte

Paketen verſuch für die nächſten Tage bevor ſobald auf Hares
Wetter zu rechnen iſt, ſoll auf dem hierfür vorbereiteten Ge
lände an der Oſtſeeküſte eine zwei Meter lange Verſuchsrakete
abgeſchoſſen werden. Dieſe Rakete, die ſteil in die Luft ge
ſchoſſen wird, dient lediglich theoretiſchen Berechnungen für die
große OberthRakete, die in ger Wochen nach Amerika
abgeſchoſſen werden ſoll. on dem Ergebnis der Ver
ſuchsrakete wird es abhängen, welche Anderungen an der
Amerikarakete vorgenommen werden müſſen. Ebenſo wird da
von der Zeitpunkt für den Start der Oberthſchen Amerika

rakete abhängig gemacht.

Seine ſiebenköpfige Familie ermordet.
Jn Peruſchütz im Kreiſe Wreſchen hat, wie aus Poſen

berichtet wird, der Landwirtsſohn Konieczny aus Arger
darüber, daß ſeine Mutter und ſeine übrigen Angehörigen
ſich ſeiner geplanten Heirat widerſetzten, ſeine Mutter
und ſeine ſechs Geſchwiſter der Reihe nach mit einem Beil
ermordet. Darauf entſloh der Täter, konnte aber bereits
feſtgenommen und ins Gefängnis übergeführt werden.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

8. Fortſetzung Nachdruck verboten
Aufmerkſam hörte ſein Begleiter zu, nickte einige Male

wie zuſtimmend und fragte dann: „Biſt du überzeugt, daß
er die Perlen in den Schrank legen wird?“

„Wo ſollte er ſie ſonſt hintun? Deshalb hat er doch die
en Zimmer, weil in dem einen dieſer eingebaute Schrank

e

„Wir haben es mit Rother ſelbſt zu tun; er kennt die
Gefahren, denen er ausgeſetzt iſt.“

„Die anderen Schränke und Behälter öffnet ein leiſer
Druck mit einem Krummſtab.“

„Gibt es ſonſt kein Verſteck?“
„Nein!“
„Wenn er ſie im Schlafzimmer bei ſich behalten ſollte
„Dann hole ich ſie auch.“
„Jſt dir ſonſt nichts aufgefallen?“
„Nein!“
„Und du biſt alſo ganz ſicher, Kruſe?“
„Das bin ich auch!“ behauptete der Hagere. „IJch habe

doch ſchon andere Dinge gedreht und noch ſtärkere Türen
ausgebrannt. Jch verſtehe mein Geſchäft.

„Du haſt recht, dein Geſchäft kennſt du, wenn es Panzer
platten auszuheben gilt.“ Nun lachte der Kleinere wie höh

niſch. „Aber dir fehlt das Hirn, wenn es zu denken gibt. Du
haſt ausgezeichnet vorgearbeitet, du weißt, wie viel Schritte

von der letzten Treppenſtufe zur erſten Türe ſind.“
„Siebenundzwanzigeinhalb,“ unterbrach Kruſe.
„Stimmt! Hu biſt der beſte Arbeiter an deinem Platze

Aber Dies ſprach er ſehr gedehnt aus und ſchwieg
dann.

„Was willſt du eigentlich? Willſt du wieder einmal klü
ger ſein?“

„Jch verlaſſe mich auf meine Augen; ich war wie du in
beiden Zimmern Eine kleine Liſt, denn ſo etwas iſt nicht

ſchwierig.

„Dann mußt du beſtätigen, was ich erklärte.“
„Gewiß! Aber wenn du nach halbſtündigem Schmelzen

die Plattentüre offen haſt, wirſt du im Schrank keine ein
zige Perle finden.“

„Wie willſt du das wiſſen?“
„Jch ſchaue mir eben alle Dinge genauer an. Für dich

e an Topf Milch immer nur ein Topf Milch ſein. Nicht
wahr?“

Was ſollte es auch ſonſt ſein
„Freilich. Aber deshalb ſage ich dir doch: Wir brauchen

keinen Sauerſtoffapparat, keine Eiſen, nichts! Du brauchſt
t Tuch mit Chloroform und Gummihandſchuhe. Mehr
ni

„Gummihandſchuhe?“
Kruſe blickte ſeinen Gefährten wie einen Fremden an; er

verſtand ihn nicht.
Jn der augenblicklichen Stille hob der Kleinere mucker

artig den Kopf und machte eine Händbewegung, die ein ſo
fortiges Schweigen forderte.

Dann ziſchte er ſo leiſe, daß der Ton kaum über die
Lippen kam: „Stilll Jch habe etwas gehört, dort nebenan

Und leiſe wie eine Katze ſtand er auf, ſo leiſe, daß nicht
ein Gelenk beim Auftreten knackte, ſchlich er zu der Portiere
hin, den Körper katzenartig wiegend. Nochmals lauſchte er,
während Kruſe wie erſtarrt ſihen blieb, ohne nur eine Be
wegung zu machen. Sekunden! Dann trat der mit dem Spitz
barte raſch hinaus und war mit drei Schritten vor der an
grenzenden Loge, die neben der Türe zu dem Hotelveſtibül
lag. Raſch riß er die Vorhänge dieſer kleinen Abteilung auf
und blickte mit ſeinen ſtechenden Augen in den Raum, den
er aber leer vorfand. Die Gläſer ſtanden unberührt auf dem
Tiſche, die Stühle angelehnt.

Seine zuſammengewachſenen Brauen zuckten; dann ſtrich

ſchen den Zähnen feſtbiß.
Er mußte die Portieren wieder zuſammenfallen laſſen

und kehrte zu der eigenen Loge zurück; vom Eingang aus
rief er dem Kellner, der wieder verſchlafen auf einem Stuhl

er mit den Fingern durch den Spitzbart, deſſen Ende er zwi

döſte, die Frage zu: „Haben Sie jemand aus der Loge neben
an kommen ſehen?“

„Nein, Herrl Kein Menſch war dal“
„Gut! Bleiben Sie nur, wir brauchen Sie nicht!“
Als Benrath dann die ſchweren Vorhänge wieder hinter

ſich zuſammenfällen ließ, erklärte ſein Gefährte lachend:
„Diesmal hat dich deine Allerweltsklugheit doch im Stich ge
laſſen. Nakürlich war kein Menſch nebenan?“

„VPein!“
„Du biſt auch zu mißtrauiſch.“
„Aber ich ſage dir, daß ich jemanden hörte. Und ein

Narr will ich mein Leben lang ſein, wenn es nicht das Rau
ſchen eines Frauenrockes war, das mich ſtörte.“

„Eine Frau? Narrheitl Haſt du ſie gefunden
„Nein. Dann war ſie eben raſcher als ich, und ich kam

u ſpätl“
Der Hagere ſchüttelte bedächtig den Kopf. „Nein! Du

kannſt dich auch mal irren. Nun erzähle lieber, was das
wieder für eine Geſchichte mit dem Gummihandſchuh ſein
ſolle

Jetzt rückte Benrath näher, dämpfte ſeine Stimme, daß
kein Ton mehr bis zur Türe hindringen konnte, und begann
ſeinen Bericht, bei dem die Augen des Knochigen immer
größer wurden und zu leuchten begannen, bis er in der Er
regung mit der flachen Hand auf den Tiſch ſchlug, daß die
Gläſer klirrten.

„Benrath du du biſt ein Hexenmeiſter. Wahrhaf
tig, das iſt eine geniale Jdee, von dem anderen und von
dir.

5. Kapitel.
Das Lachen von Frau Sabine van den Brucken, hell und

ſieghaft wie das Zuſammenklingen dünn geſchliffener, kri
ſtallener Kelche, drang bis in die ſtille, vom Lärm abſeits
gelegene kleine Fenſterniſche, in der auf einem der Korb
ſtühle Liſelotte van den Brucken ſaß, die mit weit offenen
Augen auf die ſtolze Erſcheinung ihrer Mutter ſchaute.

(Fortſetzung folgt.)



Die Mißwirtſchaft der Stadtverwaltung.
Der SklarekUnterſuchungsagusſchuß des Landtages ver

nahm weiterhin den Zeugen Bücherreviſor Schwarze, der
bis 1926 Angeſtellter der B. A. G. geweſen war Er war
wegen unbefügter Warenentnahme friſtlos entlaſſen worden.
Schwarze erklärte, die Warenentnahme ſei nur Vorwand zur
Entlaſſung geweſen; in Wirklichkeit ſei er wegen ſeiner Kritik
an der ſkandalöſen Miß wirtſchaft unbeguen geweſen.
Büchereviſionen hätten faſt niemals ſtattgefunden Nach der
ahnt r des Stadtrats Bennecke wurde die
Verhandlung vertagt.

Lohnſchiedsſpruch für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaun verbindlich erklärt

Der Lohnſchiedsſpruch für den mitteldentſchen Braun
kohlenbergbau, der am 30. November gefäll? und von Arbeit
geber und Arbeitnehmerſeite abgelehnt worden war, iſt vom

Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich erklärt worden

Polizei gegen Korpsſtudenten,
Nach einer Meldung aus München wurde das dortige

Kreuzbräu, in dem ein großer Teil der ſchlagenden Studenten
verbindungen ſeine Menſuren ausficht, von einem ſtarken
Aufgebot von Polizei und Landespolizei umſtellt und die
Angehörigen der dort fechtenden Rudolſtädter S. C. aus
gehoben Die Namen ſämtlicher am Fechthoden Anweſenden
wurden polizeilich feſtgeſtellt und die Fechtrequiſiten beſchlag
nahmt. In ähnlicher Weiſe wurde gegen einen anderen Ver
an vorgegangen, der im Arzberger Keller ſeine Menſuren

atte.

Großes Waffenlager beſchlagnahmnt.
Bei dem Gutsbeſitzer Ulrich in Niemberg ESaalekreis)

wurde ein umfangreiches Waffenlager entdeckt.
Man fand in einem Nebenraum der Wohnung 223 Infanterie
gewehre, Modell 98, ſowie 13 Kiſten dazugehörige Munitionmit 19 500 Schuß. Der ganze Fund wurde von der Behörde
beſchlagnahmt

Schwere Bluttat.
Täter ſtellt ſich ſelbſt.

Jn Salzwedel iſt eine ſchwere Bluttat aufgedeckt worden.
Der Korbmacher Emil Planert hatte im Verlaufe eines
Streites ſeine 50 Jahre alte Ehefrau mit einem Strick er
würgt; nach dieſer Tat nahm er ein Beil und zertrümmerte
der Toten noch die Schädeldecke. Sodann flüchtete der Täter
Rach Berlin, wo er ſich der Polizei ſtellte

Scharfe Patronen bei einer Hausſuchung gefunden.
Emden. Ein neunzehn Jahre alter arbeitsloſer Buregau

gehilfe aus Walle bei Aurich hatte vor einigen Tagen erklärt,
er plane, das Arbeitsamt und das Regierungsgebäude in
Aurich in die Luft zu ſprengen. Der junge Mann wurde verhaftet. Inzwiſchen ſind umfangreiche Haugſuchungen und

Vernehmüungen durchgeführt worden. Bei dem Vater eines
Freundes des Verhäfteten wurden 113 ſcharfe Jnfanterie-
patronen vorgefunden Die Ermittlungen werden fortgeſetzt.

Weitere Rußlandauswanderer auf deutſchem Boden
Schneidemühl. Weitere 365 deutſchruſſiſche Auswanderer

trafen in Hammerſtein ein. Die meiſten der jetzt hier ein
trafen in Hammerſtein ein. Di e der et dort

S e h e eitemachen einen ausgezeichneken Eindruck Und ſprechen reeß
deutſch Der Empfang in Hammerſtein war ſehr herzlich.

Elf Todesopfer eines Schiffbruches.
London. Der Dampfer „Trongrate“ meldet, es ſei ihm

gelungen, drei Mann der Beſatzung des geſtrandeten Dampfers
„Norwich City zu retten. Elf Mann ſind bei der Strandung

Lertrunken, 21 werden noch vermißt.
Raubüberfall auf ein Perfonenauto

Mailand. Ein räuberiſcher Feuerüberfall wird aus Agri
gento bei Palermo gemeldet. Ein Auto, in dem ſich ein
Ingenieur ſeine Familie Und ein Arbeiter befanden wurde
von Räubern überfallen. Der Führer des Autos wurde durch
einen Herzſchuß getötet der JIngenteur und ſeine Frau wurden
verletzt. Die Banditen forderten darauf die Frau es
Jngenieurs auf, mit ihnen in die Villa zu kommen um ihnen
dort das Bargeld und die Wertfachen e Die
Frau war gerade dabei dem Befehl der Räuber zu gehorchen,
als die Räuber das Geräuſch eines herannahenden Autos zu
vernehmen glaubten und in wilder Flucht verſchwanden

ar enart hat ſeinem Leben freiwillig ein Ende geinacht,

Nah und Fern
S. Vereitelter Beirug an der Deutſchen Bank. Auf Ber

anlaſſung der Kberwachungsſtelle der Deutſchen Bant iſt in
Newyork der angebliche ſchwediſche Staatsangehörige
Weſtergaard, der den Verſuch gemacht hatte, die Deutſche
Bank um 60 000 Dollar zu betrügen, verhaftet worden.
Weſtergaard hatte bei der Newyorker Ehatham und

dem Namen J. H. Stone ein Konto eröffnet, auf das er
für Rechnung und auf Anweiſung der Deutſchen Bank
60000 Dollar einzahlte. Als die Deutſche Bank hiervon
Nachricht erhielt, erbat ſie aus Newyork durch Bildfunk die
Photographien der Uberweiſungen und ſtellte ſofort feſt,
daß es ſich um Fälſchungen handelte.

O Eine Schülerin, die 31 Einbrüche verübt hat. Eine
aus Gadenſtedt in Hannover ſtammende 15jährige
Schülerin iſt ſeit einigen Tagen aus ihrem Elternhauſe
verſchwunden. Polizetlicherſeits verlautet, daß das
Mädchen nicht weniger als 31 Einbruchsdiebſtähle in den
letzten Wochen im Kreiſe Peine verübt habe. Bis jetzt iſt
es noch nicht gelungen, der jugendlichen Verbrecherin hab
haft zu werden.

O Doppelſelbſtmord. Jn Magdeburg wurden die Feuer
wehrleute Arning und Meyer in der Wohnung Meyers
mit ſchweren Schußverletzungen aufgefunden. Arning war
bereits tot, während Meyer lebensgefährlich verleht ins
Krankenhaus gebracht wurde. Die beiden Feuerwehrleute
ſollen infolge ſchwerer ehelicher Zerwürfniſſe beſchloſſen
haben, zuſammen aus dem Leben zu ſcheiden

O Liebestragödie. Der gus Hof ſtammende verheiratete
Metzgermeiſter Solger erſchoß in Obermolbitz bei Alten
burg die zurzeit in Altenburg beſchäftigte Verkäuferin
Seidel und brachte ſich darauf ſelbſt eine tödliche Verlehung
bei. Die Seidel war früher in dem Betriebe von Solger
in Hof kätig geweſen und hatte ein Liebesverhältnis
mit ihm.

Unter Mordverdacht verhaftet. Jn Merzien vei
Köthen wurde der Arbeiter Jabin erſchoſſen aufgefunden
Unter dem dringenden Verdacht, den Mann erſchoſſen zu
haben, wurden Jabins Frau und ihr Liebhaber verhaftet
Ein Geſtändnis haben die Verhafteten nicht abgelegt.

S Selbſtmord eines Tenors. Der lyriſche Tenor des
Deutſchen Theaters in Prag Karl Otto Kaſten, aus
Leipzig gebürtig, beging Selbſtmord Kaſten verſtopfte
ſich Naſe und Mund mit in Ather getränkten Watte
bäitſchen, wickelte ſich dann eine Serviette um den Kopf
Und legte ſich, in einen Bademantel eingehüllt, zu Bett.
Die Atherdämpfe dürften eine Herzlähmung herbeigeführt
haben. Das Motiv zur Tat iſt in finanziellen Schwierig
keiten zu ſuchen. Kaſten begann ſeine Laufbahn in Görlitz
Bunte Tageschronik

ZellaMehlis. Bei einem durch falſche Weichenſtellung
verurſachten Zugunfall auf dem Bahnhof Zelka-Mehlis wurde
ein Rangierführer getötet

Dortmund. Der Mörder Hugo Knelles, der in einer der
letzten Nächte eine Frau Martha Kiefer auf der Straße erſtochen
hatte, hat ſich der Mordkommiſſion Dortmund geſtellt.

Breslau. Der 52 Jahre alte Amtsgerichtsrat Joſeph

Kattowitz Auf der Strege Kattowiß raweiche
gleiſte ein Güterzug. Mehrere Wagen fuhren aufeingnder und
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wurden völlig zertrümmert. Der Materialſchaden iſt ſehr er
heblich.

anee auflkans on Poelé
erfolgt.

Santander. Im Hafen von San Vicente de
ſank eine Schaluppe. Die Beſatzung, die aus

London. Der Prinz von Wales hat General bon Lettow-
Vorbeck empfangen Die Audienz dauerte über eine halbe
Stunde

PhönixBank eine Anſtellung gefunden und ſich dort unter

Dann zu einer erblichen Eigenſchaft geworden ſei.

ent

Paris Nach einer

beſtand, iſt ertrunken e Mi

Heſtellungen guf die Annahurger Zeitung

Martinique iſt ein neuer

Lettow-Vorbeck beim Prinzen von Wales.

werden jederzeit entgegengenommen.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Diebenbürger Nackthälſe.
Vor mehr als einem halben Jahrhundert wurden die

Wiener Tierfreunde durch eine unglaubliche Nachricht auf
geregt. Jn Siebenbürgen, dem alten deutſchen Siedlungs
lande, welches damals zu Ungarn gehörte und heute zu
Rumänien geſchlagen worden iſt, war eine ganz neue
Hühnerraſſe mit nackten Hälſen entdeckt worden. In einem
Sachſendorf in der Nähe von Schäßburg hatte ein Arzt
dieſe merkwürdigen Hühner geſehen und ſich einen Stamm
davon angeſchafft. Bald wurden ſie auf einer Ausſtellung
in Ofenpeſt und etwas ſpäter dann auch in Wien gezeigt
und ſehr bewundert. Uber ihre Entſtehung zerbrach ſich
die Wiſſenſchaft den Kopf. Es wurde die Vermutung aus
geſprochen, daß die Tiere ihre Halsbekleidung durch eine
Krankheit verloren haben mußten und daß der Mangel

Auffallend war es jedenfalls wie ſehr ſich dieſe Eigenſchaft ver
erbte, auch wenn man die Nackthälſe mit anderen, ſtark be
fiederten Hühnern kreuzte. Andere glaubten, daß es ſich
Um eine Kreuzung zwiſchen Hühnern und Puten handeln
müſſe. Später hat man dann feſtgeſtellt, daß ſolche Nackt
halshühner nicht auf Siebenbürgen beſchränkt waren, ſon
dern auch im ferneren europäiſchen Südoſten und bis nach
Kleinaſten zu finden ſind. Die Nackthälſe ſind ſtarke, ſtatt
liche Landhühner, die man in allen möglichen Farbſchlägen
züchtet. Kennzeichnend iſt ihr nackter, blutroter, unten
häufig mit einer weichen Federkrauſe umgebener Hals und
das ebenfalls nackte blutrote Geſicht. Schnabel und Füße
ſind nach der Federfarbe verſchieden gefärbt.

Nachdem ſie einmal durch ihre ſonderbare Erſcheinung
aufgefallen waren, fanden die Nackthälſe überall Anklang
und Verbreitung. Aber die Mode blieb nicht. Es wurde

behauptet, daß die aus einem milderen Klima ſtammen-
den Tiere infolge ihres nackten Halſes ſehr anfällig gegen
Kälte ſeien. Dieſes Vorurteil beſteht auch jetzt noch viel
fach, aber es iſt unbegründet. Es hat ſich im Gegenteil
herausgeſtellt, daß die Nackthälſe ganz ausgezeichnete
Bauernhühner ſind, die gewiß mancher mehr ſonderbar
als ſchön findet die aber jeden, der einen Verſuch mit
ihnen macht, durch ihren Nutzwert mit il Außeren

re ch unddie weißſchaligen Eier ſind groß. Es braucht nicht viel
Wartung und Aufſicht, ſondern ſchützt ſich bei ſeinem
munteren, für ein Huhn ſogar recht klugen Weſen ſelbſt
vor Gefahren und weiß bei genügendem Auslauf immer
ſein Futter zu finden. Allerdings ſind die Nackthälſe nicht
ſehr brütluſtig. Andererſeits ſind die Glucken dann wieder
fürſorgliche Mütter. Die Küken ſind trotz der nackten
Hälſe widerſtandsfähig und ſie ſind ſehr ſchnellwüchſig
Kurz und gut, ein treffliches Wirtſchaftshuhn Nur als
ſolches hat dann der Nackthals ſeinen Weg gemacht. Ein
Verſuch, eine nackthalſige Zwergraſſe als „Zierhuhn zu
züchten, wovon man gelegentlich auf Ausſtellungen
Proben ſehen konnte, war zum Scheitern verurteilt, ſo
ſehr die züchteriſche Kunſtleiſtung an ſich Anerkennung
verdiente

Das Rätſ el von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

9. Fortſetzung Nachdruck verboten
Wie war dieſe auch ſchön in ihrer Robe, die aus dufti

gen, durchſichtigen Mechelner Spitzen beſtand, unter denen
matt die meergrüne, unterlegte Seid eſchimmerte, mit der
junoniſchen Geſtalt, die in dieſem Kleid noch vorteilhafter
zur Geltung kam. Diskret wirkte das reiche, aſchblonde Haar,
zu einer Helmfriſur aufgeſteckt, in der echte Schildpattkämme

den einzigen Schmuck bildeten. Jm Lachen blitzten zwiſchen
den roten Lippen zwei weiße Zahnreihen, die nur ein paar
kleine goldene Plomben aufleuchten ließen.

Die ſchmalen Hände von Frau Sabine ſpielten mit einem
Lorgnon an der dünnen, goldenen Kette.

Und alle Herren ſtanden um die ſchöne Frau, beherrſcht
von ihren geiſtvollen, belebten Zügen, die ein temperament
volles Mienenſpiel zeigten Der Blick aus den großen, grau
blauen Augen aber war von einer beobachtenden Kälte, von
einer Schärfe, die alles in ſich aufnahm.

Nur das Lachen war zu hören, das ſo überlegen klang,
als wäre es der Triumph eines ſiegesſicheren Spielers.

Liſelotte van den Brucken bewunderte in dieſem Augen
blick ihre ſchöne Mutter.

Neben ihr ſaß Leo Conte Caſtellani in ſeinem Stuhle
etwas vorgebeugt, die Hände ineinander verſchränkt, und
ſchaute prüfend in das ſchmale feine Mädchenantlitz mit den

großen, ſchwarzen Träumeraugen. Das Profil zeichnete ſich
ſcharf gegen die dunkle Wandverkleidung ab.

„Sie ſind in dieſem Augenblicke ſo verſonnen, wie weit
fort mit Jhren Gedanken. Darf man fragen, was Sie ſo leb
haft feſſelte“

Die Augen irrten nicht ab; ſie wandte auch den Kopf
nicht und ſagte nur leiſe: Wie ſchön iſt doch Mama! Warum
ſind Sie nicht auch dort? Ich denke, daß alle nur Mama
ſuchen müſſen.

Es klang, als kräumte ſie mit den Worten Gedanken
nach, als redete ſie mit ſich ſelbſt.

einmal auch ſo gefeiert zu werden
Wie erſchrocken klang es jetzt: „Nein, oh ich bin ja ſo

unſcheinbar, wie ein Aſchenputtelchen, das nur von ferne zu
ſehen darf, wie ſchön Feſte ſind.“

Vergeſſen Sie aber das Märchen nicht Gerade das
Aſchenputtelchen hat den Königsſohn gewonnen.

Jch würde mich ängſtigen unter ſo vielen. Ich würde
kein Wort finden, das ich ſagen könnte. Nein ich bin lieber
in meinem Winkel und freue mich, denn es iſt doch Mama.“

„Lieben Sie dieſe ſo ſehr?“
„Jal Jch habe doch ſonſt keinen Menſchen, ſeit Väterchen

tot iſt. Ja, Väterchen!“ eUnd wie ſie das Wort wiederholte, da war ein Leuchten
in ihren Augen, da huſchte die Freude, die ſtille Sehnſucht
über das feine, zierliche Puppengeſicht. Die Liebe klang in
dieſem Worte nach.

„Dieſem galt wohl all Jhre Liebe?“
„Ja! Der Arme!“
Wie lange iſt er nun tot?“

„Seit zwei Jahren.
„Sie haben wohl mit ihm bereits viel von der ſchönen

Welt geſehen
Oh nein, Väterchen war anders! Er war am liebſten

im Garten und pflegte ſeine Blumen; da nahm er mich ſtets
mit und zeigte mir alles, nannte ſeine Blumen ſeine Kinder
und war ſo bedachtſam, damit jede zur ſchönſten Fülle rei
fen konnte. Und ſeine Bäume liebte er, und die Bienen. Von
den Menſchen wollte er nichts wiſſen ich glaube, ſie haben
ihm einmal wehgetan.“

Als ſie ſo lebhaft erzählte, wandte ſie ihm auch ihr Ge
ſicht zu; die Augen weiteten ſich dabei

„Und Jhre Frau Mama?“
„Sie kam, als Väterchen geſtorben war, und nahm mich

mit. Und jetzt habe ich nur ſie.“
Der Conte grübelte etwas aus dieſen wenigen Worten,

die Liſolette van den Brucken von ihrem Leben verraten
hatte, ſprach eine tragiſche Geſchichte offenbar hatten Liſe

Das muß nicht ſein Haben Sie gar keine Sehnſucht, lottes Eltern getrennt gelebt, die Tochter bei dem Vater, von
dem ſie das Träumen und die Sehnſucht zur Stille geerbt
haben mochte, die erſt mit dem Tode des Vaters von der ſo
anders gearteten Mutter geholt wurde. Er hätte gerne noch
weiter gefragt, aber er fürchtete, an Schmerzen zu rühren,
die ſchlie lich noch nicht ganz vernarbt wären; er wollte auch
nicht zudringlich erſcheinen; dann war dieſer Ort auch nicht
der, an dem ſich davon plaudern ließ. Davon ſollte ſie ihm
a erzählen irgendwo draußen, im Schweigen der Na
ur.

So wenig ſich aus den ſparfamen Worten ahnen ließ, der
Conte fühlte mit dieſer einſamen ſtillen Geſtalt Mitleid.
Glücklich konnte ſie hier unter dieſen Menſchen, in einer ihr
fremd gearteten Umwelt nicht ſein

Nur eine Frage ſtellte er noch „Freuen Sie ſich darüber
nicht, jetzt die Welt ſehen zu dürfen, heute da und morgen
dort zu leben

„Dochl Ja, es iſt gewiß auch ſchön, aber in Väterchens
Garten war es noch anders.“

Er verſtand ſie.
„Und dahin ſehnen Sie ſich mehr, als in dieſe lichter

füllten, prunkoollen Räume mit den lärmenden, ſchwäten
den Menſchen

Da kam es wie ein Seufzen von ihren Lippen: Ach ja
aber Mama iſt ſo anders als Bäterchen.“
Väterchen ſagte ſie und Mama; zwei verſchiedene Wel

ten in dieſen zwei Worten. Vielleicht erzählte ſie ihm einmal
mehr, deren Vertrauen er ſchon gewonnen hatte, was ihn
wie ein Glücksgefühl durchſtrömte

Wenn wir wieder einmal auf einſamen Wegen zuſam-
mentreffen, wie wir es in unſerem gemeinſamen Komplott
verabredet haben, dann müſſen Sie mir gerade von Jhrem
Väterchen berichten.

So gerne
„Wie Sie von ihm ſprechen, da iſt es, als müßte man

ihn mit Jhnen liebgewinnen.“

(Fortſeßung folgt.
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